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AMtliches.
Landwirtschaftliche Bernfsgenossenschast

für den Schwarzwaldkreis.
Gemäß Artikel 25 Absatz2 des Gesetzes vom 4- März 1888

(Reg.-Bl. S . 89) wird hiemit bekannt gemacht, daß durch Beschluß des
Gcnossenschaftsvorstands vom 28. ds. Mts. der Beitrag für das Jahr
1895 auf

11,5  L pro 1V Mark Steuerkapital
festgesetzt wurde.

Reutlingen, den 29. März 1896
Der Worsttzende des Worstands:

OberregierungsratBellino.
Langenbrand.

Zur Beobachtung der erforder¬
lichen Vorsicht wird bekannt gegeben,
daß infolge von Holzfällungen die
Sicherheitsschrankenam Hörn-
lesbergweg auf einige Zeit teil¬
weise entfernt sein werden.

K. Revieramt.
Höfen.

So1!-Verk»«f.
Am Donnerstag den 2. April d. I.

vormittags 11 Uhr
verkauft die Gemeinde auf hiesigem
Rathause vom Brennerbcrg und
Hengstbcrg:

161 St. Lang, und Klotzholz mit
147.39 Fm.

35 „ HopfenstangenI. Kl.
20 .. ReisstangenI. u. II. Kl.

7 Rm. buchen Anbruchholz
116 „ tannen „

1 „ birken „
1 ,, eichen „
1 „ „ Reisprügel.

Schultheißenamt.
. "Rehfueß.

Dennach.
Holi-Nerkais.

Am Mittwoch den 1. April ds. Js.
vormittags 10 Uhr

kommen aus hiesigem Gemeindewal
208 Stämme Langholz II. bis

V. Kl. und
136 St Baustangen

auf dem Rathaus hier zum Verkauf.
Den 26. März 1896.

Schultheißenamt.
-Hörter.

Neuen bürg.
Verpacht««-.

Der Ertrag der Benützung des
städtischen Wasch- und Backhauses
wird am

Tsienstag den 31. d. Mts.
vormittags 11 Uhr

auf dem Rathause wieder auf drei
Lahre verpachtet.

Den 20. März 1896.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

A l t he n g ste t t.
Obcromt Calw.

i««z-, Klotz- »nd Kirtzch-
Vekkaiis.

Am Donnerstag den 9. April 1896
vormittags 10 Uhr

kommen auf dem hiesigen Rathaus
aus den Gemeindewaldungen Abt.
Langenlöchle, Kürloch, Eulert, Kaps
und Steinlensberg in Losen von 5
bis 25 Fm. zum Verkauf:

Lang- u. KlotzholzI. Kl. 240 Fm.
,, n ,, II. „ 300 ,,

III. 300
Bauholz IV. „ 210 „

V. „ 8 „
Auszüge werden auf Bestellung

abgegeben und das Holz auf Ver¬
langen vorgezeigt.

Gemeinderat.

Holj-Dkrßriger»«-.
Die Gemeinde Schielberg ver¬

steigert aus ihrem Gemeindewald
mit Zahlungsfrist am

Samstag den4. April d. I.
vormittags9 Uhr

33 Ster b̂uchenes und 202 Ster
tannenes Scheit- und Prügelholz,
Dienstag den 7. April d. I.

vormittags9 Uhr
40 tannene Stämme I. Klasse,
81 dto. II. Kl.. 116 dto. III. Kl..
336 dto. IV. Kl., 124 dto. V. Kl..
51 tannene Klötze II. Kl. . 104
dto. III Kl. . 102 dto. IV. Kl..
8 Eichen und 11 Buchen.

nachmittags2 Uhr
124 tannene starke Stangen a,
114 dko. l) . 92 tannene Hoppfen-
stangenI. Kl. , 45 dto. II. Kl.,
25 dto. III. Kl.. 19 dto. IV. Kl.
und 42 Baumpfähle.
Die Zusammenkunft ist an den

genannten Tagen jeweils zur be¬
stimmten Stunde beim Rathausdahier.

Schielberg, den 28. März 1896.
Gemeinderat.

Axtmann, Bürgermstr.

^Landwirtschaftliches.
Neuenbürg

Landwirtschaftlicher Bezirks Verein.
Am Gründonnerstag den 2 . April d. I.

nachmittags 2 Uhr
findet IM Gasthaus zum Löwen in Salmbach eine

Vollversammlung
statt, zu welcher die verehr!. Mitglieder des Vereins und Freunde der
Landwirtschaft höflichst eingeloden sind.

Hcrges - Gvdnung:
1. Publikation der Rechnung pro 1895.
2. Reckenschaftsbcricht.
3. Entwertung des Etats pro 1896.
4 Vortrag des Hrn. Schullehrers Bürklc von Ottenhausen über

Viedfütterung.
Den 30. März 1896. Vereinsvorstand:

Maier.  Oberamtmann.

Mivat-Anzeigen.

2 Unser neu assortiertes Lager

WM inI « n-, Wchrn-,
Kinder-, llmftnM-

nni>GesmWs-Cnrsktteil
sowie Corsettzuthaten empfehlen den

geehrten Damen von Neuenbürg und Umgegend.
Answahlsendungen werden bereitwilligst zugeschickt.

Reparaturen prompt und billig.
Ke8ekvvi8tvr Uoeli8tetter

in Armbruster's Neubau,
Psorzheim , Deimlingstrabe 16.

Kauarrord.
Zur Veraccordierung sämtlicher

Arbeiten eines Neubaues ladet
tüchtige Unternehmer auf

Gründonnerstag den 2. April
nachmittags2 Uhr

ns Gasthaus zur Sonne in Qbern-
hausen höflichst ein

Gottlieb Keller.
Der Plan liegt zur Einsicht bei

mir auf.
Höfen.

Einen Wagnerlehrling
nimmt an

Wilhelm Jauch, Wagner
exquisites

LSvUMio . Kraut! Milde u.
fast nikotinfrei! Ein
10 Pf.-Beutcl franco

8 Mk. B. Becker in Seesen a. H. <

Neuenbürg.
Auf ein größeres Gut mit Gärtnerei

wird ein

tüchtiger Gürtner,
der in allen Arbeiten bewandert ist,
gesucht.

Näheres, besagt die Redaktion
ds. Bl.

j68t>!'.M L8edvkiM,TLA!
M 8lbavül>. kioiiinti.

Nach Pforzheim wird ein tüchtiges
kräftiges

Mädchen
gesucht,  das sich allen häuslichen
Arbeiten willig unterzieht.

Gymnasiumstr. 32 parterre.
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Danksagung.
Für die viele Teilnahme

und Erquickungen,
während der langen
Krankheit. unseres
lieben Kindes

LSrikÄ
wie für die zahlreiche Begleit«
ung zu ihrer letzten Ruhestätte,
für die trostreichen Worte des
Hrn. Dekan Uhl. sowie für
den erhebenden Gesang seitens
der Herren Lehrer und idrer
Miischülerinen sagen wir unfern
innigsten Dank,

Die trauernden Eltern
Joh. Mülleru Frau.

Feldrennach.
Unter vier rilttähigen
Ebers ch lvei nen

setze ich die Wahl dem Berkaui aus.
Jak. Friedr. Mitschele. Taglöhner,

Neuenbürg.
Wod -LULZ

von 4—7 Zimmern, sowie
1oder2 «Wickle Zimmer
für einen Herrn hat zu vermieten

Kader
werden Mittwoch den ganzen Tag
abgegeben: bet genügendem Besuch
(2 bis 3 Bäder) auch Montag und
Freitag Nachmittag. Von jetzt ab
Sommerpreisc.

vr. Ilerrilirum.

Mo» mit 10>N.
ist 68 strebsamen I'ersonen möZ-
lieb, ckureb eine lobnenäe, böebst
eint'aebe kadrikalion, vorm keinerlei
b'aebkenntnisse ertoräerlicb sind,
sieb einen Zuten Aedearerlliensl
öfter kxisteur ru siebern, 2abl-
reiebe Anerkennungen I'rospekt
gratis uncl krank» clurcb äie
irnveM-betn-LiistLlt, Altonaa, L,

kangenkeläerstr . 75.

Neuenbürg.
Frisch eingetroffenen keimfähigen

Gartensamen
empfiehlt

Chr. Höhn's Witwe.

Weinen Mitmenschen,
welche an Magenbeschwerden, Verdauungs-
fchwäche, Appetitmangel re. leiden , teile
ich herzlich gern und unentgeltlich mit,
wie sehr ich daran gelitten und wie ich
hievon befreit worden bin.

Pastor a. D. Khpke in Schreiberhau,
(Riesengebirge»

tolweiiller krn«rd
mit rveoiZ dlittsl , ckurolr l?abrilration
oinss tägliebsn V6rbraucb 8-A,rtikel8.
2 s,blrsiebo A,llsrlr 6unung 6ll dorsits eia-
goiicbtster Î abrileso.

kro 8i>elrt grati 8 änrob cla.8 inäu-
8tr,ie 1Is tsenbsitsublatt „ Via l? aeicoIZAltona, Ljbllba,

Holen.
Einen ordentlichen, kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Metzger Sprenger , z. Krone.

Neuenbürg.
Zur Geburtstags - Frier

des

Fürsten Bismari!
treffen sich die Freunde desselben
Mittwoch Abend im Gasthof -um
Bären.

Säger-Gesuch.
2 tüchtige Säger werden von

einem Dampfsägewerk in Baden
gesucht.

Gefl. Offerte erbeten unter IV.x,
19k an die Exped. ds. Bl.

I» Mannheimer

WtlM -ßtMit
ist eingetroffen

Ziegelei Kirfau,
Maurermstr. Schaible, Liebenzel!.
Frisch gebrannter

Iiegetei Kirsau.

Die Charwoche.
In das lärmende und wilde Treiben des öffent¬

lichen Lebens und weltlichen Geschäftes tritt die stille
Woche mit feierlichem Ernste und ergreifendem Hin¬
weise auf unser wahres Heil mitten hinein. Wie sie
Ruhe stiftet in dem äußeren Handeln und Wandeln
der Menschen, so zwingt sie auch die Gemüter, die dem
Ernst des Lebens nicht ganz abgestorben sind, in den
Kreis der Gedanken, in die Welt der Vorstellungen
hinein , die das Wort vom Kreuze vor uns aufthut.
Welch eine geistige Macht in diesem Worte ruht , kann
man nie deutlicher wahrnehmen als in den Tagen
dieser Woche, wo sich weit über die Kreise der über¬
zeugten Bekenner hinaus die großen Massen der Christen
vor der Majestät des Kreuzes auf Golgatha beugen,
und von der Predigt des göttlichen Erlösungswerkes
erbauen lassen. In dieser Zeit , wo die Gestalt des
liebeatmenden, göttlichen Dulders lebendiger als sonst
in unserer Mitte sich erhebt, geht es durch manches
Herz, das sonst der Kirche fern bleibt , wie ein Zug
zu ihm, wie eine Ahnung, daß doch hier bei diesem
Gekreuzigten die Wahrheit zu finden und der rechte
Ausweg aus den Rätseln dieses dunklen Erdenlebens
zu gewinnen sei. Aber nicht das vorübergehendeGefühl
einer kurzen Stunde der Rührung vermag unserer
Seele den wahren Frieden zu geben. Sollten wir nicht
versuchen, uns mit dem Manne, dessen Tod den Wende¬
punkt in der Geschichte der Menschheit bedeutet, so zu
befreunden, daß wir aus seinem Werke und in seinem
Geiste dauernd Erquickung und Freudigkeit finden
könnten?

Wir mögen uns in der Welt Umsehen, wo wir
wollen, wir finden nirgends einen Mann , der den An¬
spruch erheben könnte, für alle Welt eine ewige Er¬
lösung gefunden zu haben, als den einen, der zu Gol¬
gatha für uns gestorben ist, wir finden nirgends einen
Glauben , der die Macht bewiesen hätte, die Menschen
aus aller Welt Zungen in einem Geiste zu erneuern
und zu einem Bunde der Liebe und der Heiligung zu
vereinigen, als den Glauben an den Gekreuzigten.
Was ist es, das diese einzige Erscheinung in der ganzen
Weltgeschichte so unermeßlich über alles Menschliche
erhebt? Es ist der Sieg des göttlichen Geistes über
den Geist der Welt, den Christus erfochten, die Offen¬
barung der göttlichen Liebe in dem Verderben der
Welt , die Christus gebracht hat. Sein Leiden der
Triumph der Liebe über Sünde und Haß, sein Sterben
der Sieg des Geistes über Fleisch und Tod, sein Auf¬
erstehen die Verklärung des Irdischen zum himmlischen
Leben in Gott. Weil er der Menschheit tiefsten Jam¬
mer gefühlt und getragen hat , kann er ihn besiegen
und heilen. Weil er der Gottheit reiner Abglanz ge¬
wesen ist, kann er die Menschheit Gott wieder zuführen.
Das Kreuz ist das Zeichen des Geistes aus Gott , der
alles Irdische in der Freiheit des Glaubens überwindet.
Das Leiden ist die Schule des Lebens in Gott, in der
sich das Herz zu dem wahren Lebensquell hinzuwenden
lernt. Der Geist des Heilandes, der der Geist der
ewigen Liebe ist, wolle in dieser ernsten Zeit die Herzen
der' Christen bewegen, das Höchste zu erringen , was
Menschen beschieden ist : furchtlosen Glauben , opfer¬
willige Liebe, neues, göttliches Leben!

Auö Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  30 . März, Wir erhallen

soeben folgende Zuschrift-. Verehrt, Redaktion
des Enzlhäler, hier! Ihre Anmerkung zu meinen
Berichtigungen in Nr, 50 veranlaßt mich, Sie
unter Anrufung des H 11 des Gesetzs über die
Presse um Veröffentlichung des Nachstehenden zu
ersuchen: Meine Angaben über Einteilung und

Preisbestimmung für die an der Straße ge¬
legenen Teile der Wiese geschahen anerkannter¬
maßen im strikten Zusammenhang mit d>r unter
Punkt 5 meiner letzten Berichtigung mitgeteilten
Thatsache. Es ist mir deshalb unerklärlich, wie
die Kommission zu der Ueberzeugung einer Er¬
folglosigkeit weiterer Verhandlungen kommen
konnte, zumal sie nachweislich wiederholte Male
zur Wiederaufnahme derselben eingeladen wurde.
Da man es nicht für nötig erachtete, mich von
dem Ergebnis der Beratung der bürgerlichen
Kollegien zu unterrichten, so bekam ich, weil
den Sonntag über ortSabwcscnd, erst am Montag
Mittag Kenntnis von den Vorgängen, Meine
sofortigen Vorstellungen an geeigneter Stelle
über den Irrtum , der vorgefallen war, führten
jetzt endlich, aber zu spät, zu einer Anfrage an
die Stuttgarter Firma.

Emil Seeger.
Neuenbürg,  29 . März. Der heutige

Sonntag Palmarum brachte uns in unseren
Bergen ein lustiges Schneetreiben mit Regen¬
schauern abwechselnd, was sich nach den voraus¬
gegangenen schönen und warmen Frühlingstagen
unliebsam fühlbar machte. Allerdings wurde
man am Freitag und Samstag schon durch
stürmisches Wetter darauf vorbereitet, das Baro¬
meter sank zusehends. Meister Falb, der den
heutigen Palmsonntag als einen „erzkrilischen"
bezeichnete, hat wenigstens etwas davon erraten.
Wenn es aber keine kritischere Tage mehr giebt,
so darf man recht zufrieden sein. Der Witter-
ungsumschlag kann wenigstens der gesamten
Vegetation nicht nachteilig werden, wenn er
nicht lange Bestand hält.

X Dobel , Ende März. Mit dem schönen
Frühlingsanfang ist es diesmal nichts, der Winter
hat noch einmal sein Recht behauptet. Die
schönen Tage der letzten Woche konnte der
schlimme Geselle nicht verwinden und so gedachte
er , dem Frühling nochmals einen Possen zu
spielen. Die Wettergläser begannen zu sinken
und mit Sausen und Brausen, mit Regen und
Graupen und endlich mit mächtigem Schnee¬
gestöber, wie in den schönsten Tagen seiner
Herrschaft, begann der Winter wieder einher¬
zuziehen, so daß die Männlein und Wciblein,
welche sich so gefreut und in Flur und Feld
schon fleißig die Hände gereqet Hallen, ihre Zu¬
flucht wieder hinter dem Ofen suchen müssen.
Frühlingskleider und Sonnenschirme werden
schleunigst im Kasten verborgen und die Winter¬
lachen hervorgeholt, an denen man jetzt wieder
froh ist. Der heutige, nach Falb ein kritischer
Tag allererster Ordnung brachte viel Schnee,
der aber, wenn nicht noch Kälte emtritt , keine
große Standhaftigkeit haben wird. Zum Glück
ist die Begitation noch so weit zurück, daß es
wohl ohne nachteiligen Folgen für dieselbe ab¬
gehen dürfte. Möge der Frühling nicht länger

säumen, seine Rechte geltend zu machen, damit
auch der Wunsch unserer Jugend erfüllt werde:

„Schöner Frühling, komm doch wieder,
Lieber Frühling , komm doch bald,
Bring uns Blumen, Laub und Lieder,
Schmücke wieder Feld und Wald !"

Pforzheim.  Der hiesige Musikverein
wird am Mittwoch, den 1. April, in der Char-
Woche, abends 7 Uhr, in der Turnhalle das
großartige Tonwerk von Max Bruch „Das Lied
von der Glocke" , gedichtet von Friedrich von
Schiller, zum ersten Male in Pforzheim zur Aus¬
führung zu bringen. Die Solopartien singen:
Herr und Frau Staudigl aus Berlin, Frau
Frieda Hocck aus Karlsruhe, sowie der Tenorist
Nicola Doerter aus Mainz. Der Chor ist zirka
120 Personen stark und das große Orchester
bildet die Karlsruher Hofkapelle. Aus die Ein¬
übung der höchst schwierigen, aber sehr an¬
sprechenden Werkes wird große Sorgfalt ver¬
wendet und es ist als sicher anzunehmen, daß
die ganze Ausführung eine in jeder Beziehung
ausgezeichnete werden wird, so daß wiederum
ein großer Kunstgenuß devorsteht. Ueberall wo
das Glockenlied von Max Bruch bis jetzt aus¬
geführt wurde, hat es einen großartigen Erfolg
erzielt. Der Musikverein hat von demselben
Komponisten schon einige größere Werke: Schön
Ellen, Frithjof, Odysseus wiederholt dem hiesigen
Publikum in höchst gelungener Weise vorgeführt
und damit großen Anklang gefunden. Max
Bruch gilt unter den Tonmeistern der Neuzeit
als einer der bedeutendsten. Seine Musik ist
melodiös und ansprechend. Den ganzen musikali¬
schen Apparat handhabt er mit einer Forui-
gewandtheit und Genialität wie wenige seiner
Kollegen. Und alle diese Vorzüge der Bruch-
scheu Musik finden wir in dem Lied von der
Glocke in hohem Grade vereinigt, denn es ent¬
hält das Werk eine Menge Musikstücke von tief
ergreifender Wirkung und wunderbarer Schön¬
heit. Der Text ist extra in der Bruchsicher!Be¬
arbeitung gedruckt und es empfiehlt sich, M
richtigen Verständnisse des Werkes, einen solchen
anzuschaffen. Als Einleitung des Konzertes
spielt das Karlsruher Hoforchester die brillante
Ouvertüre in 6-äurz . O. Leonore von Beethoven,
wie wir hören, eine Glanzleistung der berühmten
Kapelle.

Deutsches Weich.
Gutem Vernehmen nach hat der Reichs¬

kanzler Fürst Hohenlohe  an den Reichs-
kommiffärz. D. Dr . Peters  das Ersuche»
gerichtet, sich während der schwebenden Disziplin»̂
Untersuchung, die infolge der bekannten Reichs¬
tagsverhandlungen eingeleitet worden ist, jeder
öffentlichen Aeußerung in dieser Angelegenheit
zu enthalten. In Kreisen, die Dr. Peters nahe
stehen, will man wissen, daß er, wie auch
Untersuchung für ihn ausfallen mag, entschloss
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sei, aus dem Reichsdienst auszuscheiden und das
Anerbieten einer amerikanischen Gesellschaft, für
diese gegen ein Jahresgehall von 80 000
nach Somali Land zu gehen, anzunehmen.

Mit der Einführung direkter Land-
tagswahlen  im Großherzogtum Hessen  ist
nichts. Die erste hessische Kammer lehnte am
Wilwoch den von der zweiten Kammer gefaßten
Beschluß auf Einführung direkter Landtagswahlen
ab, allerdings nur mit 2 Stimmen Mehrheit, e

Bei den in Saa lfeld  stattgesundenen Ge-
meinderatswahlen  erlitt die sozialdemokrat¬
ische Partei durch das gemeinsame Vorgehen der
bürgerlichen Parteien eine schwere Niederlage.
Es wurden überwiegend die nichtsozialistischen
Kandidaten gewählt, so daß die bisherige sozial-
demokratische Mehrheit in der Gemeindevertretung
der genannten meiningen'schen Stadt wieder be¬
seitigt ist-

InFrankfurl  a . M wird am kommen¬
den 10. Mast dem 25. Jahrestage des Friedens-
schlusses zwischen„Deutschland und Frankreich",
die Einweihung des Kaiser Wilhelm-Denkmals
stattfinden. Wie es heißt, wird die Stadt Frank¬
furt aus Wunsch des Kaisers sämtliche deutsche
Bundcssursten zu dieser Feier einladen.

Hamburg.  In einem Prozeß wegen eines
Millionen.Erbschafts-Schwindels verurteilte das
Schwurgericht den Angeklagten Michelsohn wegen
Betruges, betrügerischem Bankerotts und Mein¬
eids zu vier Jahren Zuchthaus und den Ange¬
klagten Lederer wegen Beihilfe zu 18 Monaten
Zuchthaus. Die übrigen Angeklagten wurden
freigejprochen.

Württemberg.
Bekanntlich ist zu dem bürgerl. Gesetzbuch

von der konservativen und der Zentrumspartei
im Reichstag der Antrag gestellt worden, daß
die obligatorische Zivilehe  wieder aufge¬
hoben werden soll und an deren Stelle nur die
fakultative Zivilehe trete, so daß also die Ehe¬
schließungen in der Regel durch die Geistlichen
der einzelnen Konfessionen auch staatlich rechts¬
gültig abgeschlossen werden können, während
diejenigen, welche bei ihrer Kirche etwa Wider¬
stand gegen ihre Verheiratung finden sollten,
nach wie vor eine Zivilehe eingehen könnten.
Man hat sich seiner Zeit in Württemberg nur
schwer entschlossen, namentlich in gläubigen
evangelischen Kreisen, die vom Reichstag be¬
schlossene Zivilehe einzuführen und bekanntlich
hat der Gemeinderat eines Dorfes im Remsthal
damals beschlossen, auf dieses Reichsgesetz zu
verzichten, weil die kirchliche Eheschließung bis¬
her ganz gut genügt habe und die Eheleute
stets gut miteinander gelebt hätten. Freilich
konnte und kann man auf ein Reichsgcsetz nicht
verzichten und so mußte es auch in jener Ge¬
meinde eingeführt werden zum großen Verdruß
insbesonders des zum Standesbeamten ernannten
Ortsvorstehers, der in Hemdärmeln die Trau¬
ungsurkunden ausfertigte und sie den Braut¬
leuten und deren Zeugen mit dem Bemerken
hinschob: „Da unterschreibet", womit der ganze
feierliche Akt der standesamtlichen Trauung be¬
endigt war. Auch dies wurde dem Manne
untersagt und er aufgefordert, dafür zu sorgen,
daß, wie er selbst, auch die Brautleute und
Zeugen feierlich gekleidet zur Ziviltrauung
kommen sollten, er selbst habe eine der Wichtigkeit
des Aktes entsprechende Ansprache an die Braut¬
leute zu halten, welche er nun dahin formulierte:

Wenn'r anander wönnt
No gebet ananderd'Händ, l
Im Namen des Gesetzes!

. So — jeatzt hält' s'es.
«eitdem har man sich in Württemberg mit der
Zwiltrauung so ziemlich abgefunden und wer
irgend etwas noch auf seine Kirche hält , läßt
«er bürgerlichen Trauung unmittelbar die kirch¬
liche folgen.

Stuttgart,  27 . März. Die lange
'." Abende Frage betreffend die Uebernahme des
, Schlachthauses durch die Stadt ist
Mich zu einer gütlichen Lösung gelangt. Mit

Stimmen haben die hiesigen Metzger
"Erkauf des Schlachthauses an die Stadt

K-k, '̂ 00 genehmigt. Die Uebernahme des
,„7^chlhauses seitens der Stadt erfolgt nicht

hem^ahre 1900 und erst dann, wenn das

neue Schlachthaus mit großem Biehhof auf der
Prag in der Nähe des Rosensteins durch die
Stadt erbaut sein wird und von den hiesigen
Metzgern, die pro Stück Schlachtvieh eine Ent¬
sprechende Abgabe an die Stadt zu zahlen haben,
in Gebrauch genommen werden kann. Der neue
Schlacht- und Viehhof auf der Prag wird eine
sehr große Bausumme erfordern, da die Ab-
wasfer desselben nicht auf dem kürzesten Wege
oberhalb Cannstatt in den Neckar geleitet werden
dürfen, sondern erst in der Nähe des Dorfes
Münster, wohin also ein sehr langer und kost¬
spieliger Kanal gebaut werden muß. Angesichts
ihres Entgegenkommens beim Verkauf des alten
Schlachthauses rechnen die Metzger bei Bemessung
der künftigen Schlachthausgebührenauf eine
billige Behandlung seitens der Stadt . Eine
Fortsetzung der elektrischen Straßenbahn vom
Pragfriedhof bis zum künftigen Schlacht- und
Viehhof ist den Metzgern schon zugesagt.

Stuttgart,  25 . März. Der Verein
der hiesigen Rechtsanwälte hat beschlossen, tele-
phonische Rechtserteilungen abzulehnen. Es
war als Grund maßgebend die vielfache Belästig¬
ung, Inanspruchnahme, Störung in der Arbeit
u. s. w. , sowie die Erwägung, daß es ungerecht
wäre, demjenigen, welcher den bequemen Weg
des Telephonierens wählt, einen Vorzug zu ge¬
währen gegenüber dem, der sich persönlich zum
Anwalt bemüht.

Ellwangen,  28 März Bei der gestrigen
Schwurgerichtsverhandlungwurde der Stadt¬
pfleger Rommel  von Schorndorf wegen seiner
bekannten großartigen Unterschlagungen zu fünf
Jahren 3 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust verurteilt. An der Zuchthausstrafe
gehen 3 Monate Untersuchungshaft ab.

Besigheim,  28 . März. Bei der heutigen
wiederholten Stadtschultheißenwahl  erhielten
von den zwei aufgetretenen Kandidaten Stadt-
Pfleger Köhler  hier 325, Ratsschreiber Bentel
in Geislingen 50 Stimmen.

Biberach.  28 . März. Die dem Sub¬
missionswesen anhaftenden Mängel werden zur
Zeit land auf und land ab erörtert und überall
werden teils mehr, teils minder gelungene Vor¬
schläge zu deren Abstellung gemacht. Den hies.
Malermeistern gebührt das Verdienst, hier zum
erstenmal einen praktischen Vorschlag gemacht
zu haben. Dieselben berieten im Laufe des
Winters einen Preistarif für alle vorkommenden
Arbeiten, der nach erfolgter Feststellung kürzlich
dem Stadtbauamt eingereicht wurde. Die Meister
verpflichten sich, keine Arbeit unter dem Tarif
auszuführen, dagegen haben diejenigen, welchen
die Arbeiten entweder nach gezogenem Los oder
in der Submission zufallen, je nach der Höhe
der Summe einen bestimmten Prozentsatz an die
Jnnungskasse abzuführen. Die so gesammelten
Gelder kommen am Jahresschlüsse unter die
sämtl. Jnnungsmeister in gleichen Portionen zur
Verteilung. Wie sich die Sache in der Praxis
macht, bleibt abzuwarten.

Biberach,  28 , März. Das Kapitel von
Aberglauben bereichert ein am vorgestrigen hies.
Pferdemarkt vorgekommener Fall . In einer
Wirtschaft offerierte ein Zigeuner, wie solche die
Märkte stark frequentieren, einem Pferdekäufer
das sicherste Mittel gegen Pferdekrankheilen für
2 ^ Der andere ging darauf ein und der
Zigeuner malte auf ein Blatt Papier mehrere
kabbalistische Zeichen, welche den Stall des da¬
mit Beglückten vor Krankheit schützen sollten.
Der Zigeuner bekam seine2 allein er meinte,
die Wirkung des Mittels würde erhöht, wenn
der Bauer ihm gestatte, mit dem wohlgespickten
Geldbeutel einigemal über des letzteren Kopf
und Rücken zu fahren. Auch dies geschah, allein
der Zigeuner fuhr auch mit seiner Hand in den
Beutel und entnahm demselben gegen 30
Als der Bestohlene den Verlust merkte, war der
Zigeuner schon über alle Berge. Gestern ge¬
lang es , ihn zu verhaften, das Geld aber ist
fort — was dem Mann ganz recht geschieht.

Am 23. d. Mts . wurde in Owen bei
Kirchheim  ein braver Familienvater, Fabrik¬
arbeiter, beerdigt. Kaum waren die Leidtragen¬
den von der Beerdigung in das Trauerhaus
zurückgekehrt, als auch schon der den Sarg ver¬
fertigende Schreiner von Owen mit seiner Rech¬

nung zwischen die durch Herzeleid fassungslose
Witwe und die Trauerversammlung trat und
Zahlung forderte! Die von auswärts anwesen¬
den Leidtragenden gaben ihrer Entrüstung über
solche gefühllose Rücksichtslosigkeit beredten Aus¬
druck und konnten sich durch die Versicherung,
daß dies in Owen allgemein und alter Brauch
sei, nicht befriedigen.

Weinsberg,  24 . März. Gestern Abend
hielt der hiesige Gewerbeverein  im Saale
des Gasthofs z Traube seine3. Winterversamm¬
lung. Nachdem der Vorstand des Vereins,
Apotheker Schoder, einige geschäitliche Mitteil¬
ungen gemacht, sprach Schullehrer Gänßlen
über „Des Menschen Schmuck, seine Entstehung
und seine Entwicklung". An der Hand der
Geschichte wies der Redner nach, wie der Schmuck
entstanden und welche menschliche Trisbe dem
Hang zum Schmuck zu Grunde liegen. Im Ver¬
lauf seines mit viel Humor gewürzten Vortrags
kam der Redner auf die verschiedenen Verirrungen
des Geschmacks zu sprechen, die statt zu einem
Schmuck nur zur Verunstaltung des Mensechn
führten, sowohl bei unzioilisierten als bei ge¬
bildeten Völkern. Weiter suchte er nachzuweisen,
daß und warum der Hang zum Schmuck beim
weiblichen Geschlecht weit stärker ist als beim
männlichen.

Marktpreise.
Neuenbürg , 28. März.

Butter, V- Kilo . -4L 0.80—0.8S
Landeier . . . . 2 Stück 11 «!, 1 Stück 6 ^
Kisteneier . 1 Stück 6 «s.

Pforzheim,  28 . März.
Landbutter, V, Kilo . O.SO1.—
Süßrahmbutter . -4L1.00—1.20
Landeier2 Stück . 14—16 ^
Kisteneier, 2 Stück . 13—14 ^

Stuttgart,  28 . März.
Saure Butter, Vr Kilo . -4L 1.—
Süße Butter, V» Kilo . . . . 1 .10—1.20
Frische Eier 10 Stück . 55 ^
Kalkeier, 10 Stück . — ^

Ausland.
Fürst Ferdinand vonBulgarien  ist

am Donnerstag in Konstantinopelzu dem an¬
gekündigten Besuche des Sultans eingetroffen.
Auch König Alerander von Serbien  wird
nächstens eine Auslandsreise anlreten, um mehrere
Klöster im Alhosgebirge, Athen und Triest be¬
suchen. Man vermutet, daß bei dem Besuche
des jugendlichen Serbenfürsten am Athener Hofe
die Verlobung desselben mit der Prinzessin Marie
von Griechenland erfolgen wird. — Auf Kreta
gährt es fortgesetzt bedenklich, es werden von
dort immer wieder Ausschreitungen der Moha-
medaner gegen die christliche Bevölkerung ge¬
meldet.

Paris,  28 . März. Minister Berthelot
demissionierte aus Gesundheits- und Familien¬
rücksichten. Präsident Faure Unterzeichnete ein
Dekret, in dem Bourgeois  zum Minister
des Auswärtigen ernannt wird. Finanzminister
Do um er übernimmt mterimistijch das Porte-
fuille des Innern . (Die Red. der „Slraßb.
Post" bemerkt dazu: Die Leser werden sich
erinnern, daß bereits die Wahl des Herrn
Berthelot, eines weltberühmten Chemikers zum
Minister des Auswärtigen in Frankreich leb-
haften Tadel weiterer Kreise hervorrief. Dieser
Tadel ist mittlerweile nicht verstummt, sondern
noch immer lebhafter geworden. In der letzten
Zeit eröffneten verschiedene Blätter geradezu
einen Kampf auf Leben und Tod gegen Berthelot.
In diesem Kampfe ist der Minister soeben unter¬
legen. Daß dies mit „Gesundheits- und Familien¬
rücksichten" verbrämt wird, ist natürlich eine
Form, die an der Sache nichts ändert.)

Paris,  29 . März. In diplomatischen
Kreisen hat der Rücktritt Berthelots  keine
besondere Ueberraschung hervorgerusen. Dieser
Schritt des Professors der Chemie, der sich auf
dem Gebiete der äußeren Polrtik nicht sehr zu
Hause fühlte, war wiederholt erörtert worden
und namentlich jetzt, angesichts der Schlappe,
die er in der Dongola-Frage erlitten, galt die
Demission Berthelots als unvermeidlich. Noch
weniger ist man darüber erstaunt, daß Herr
Bourgeois das auswärtige Portefeuille über¬
nimmt, war es doch ein öffentliches Geheimnis,
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daß der Ministerpräsident schon seit Langem die
Leitung der äußeren Politik durch Hrn . Berthelot
als eine unzulängliche erachtet und dieselbe schon
oft in entschiedener Weise zu beinflussen gesucht
hat . Ob es aber Hrn . Bourgeois gelingen wird,
in der verfahrenen Dongola -Affaire jetzt noch
einen auch nur bescheidenen Erfolg zu erzielen,
wird allgemein für mehr als fraglich gehalten.

Die Franzosen gewinnen jetzt recht Ein¬
stuß auf China . So haben sie dem Gouver¬
neur von Chentabun auf dessen Bitte ihre Hilfe
zur Unterdrückung des Mohamedaner -Aufstandes
im südlichen China geliehen . Ferner ordnete
die chinesische Regierung auf Wunsch Frankreichs
den Bau einer Bahn von der Grenze Tonkins
nach Norden an.

Wntrröaltender Jett.
Osterzauber.

Erzählung von Alice Wiebmer - Schrimm.
(Schluß.)

Eine schwere Beklommenheit schnürte ihr
plötzlich den Atem ein . War es die Anstreng¬
ung , die ihre Sinne zu verwirren begannen,
oder war dies wirklich der Ruf einer Menschen¬
stimme , seiner Stimme , die jetzt noch einmal
gellend und verzweifelt ihren Namen rief:
„Ursula !" — „Ich ertrinke — " tönte es hohl und
klagend hinterdrein.

Von einer schrecklichen Vorstellung ergriffen
starrte sie mit weit erschlossenen Augen nach dem
Fluß hinunter . Bewegt sich dort nicht ein
Schatten unter den überhängenden Zweigen des
alten Lindcnbaumes , die weit über den Fluß
hinüber ragten ? Vom Instinkt getrieben wollte
sie aufspringen und den Abhang hinuntereilen,
da aber fiel ihr ein, daß es vielleicht eine Ver¬
suchung des Bösen , der sie von der Erfüllung
ihres Gelübdes fortlocken und die göttliche Er-
hörung zu Schanden machen wollte.

Von Angstschweiß übergossen , der schreckliche
Ruf wiederholte sich, mit dem Ausdruck wachsen¬
der Todesangst , drückte sie die Hände vor die
Ohren und glitt heftig auf die brennenden Knieen
nieder.

Nur wenige Schritte trennten sie vom Ziel.
Sie durfte jetzt nicht nachgeben , sich nicht von
einem vielleicht trügerischen Wahn narren und
von der Erfüllung ihres Gelübdes abholten l
lassen.

Endlich — endlich war sie am Ziel . Mit
zitternden Fingern berührte sie die feuchte Erde,
als wolle sie mit dieser Betastung des heimischen
Bodens Zeugnis ablegen , daß ihr Opfer voll¬
bracht war.

Dann richtet sie sich am Pfosten des Ein¬
ganges auf und lehnte den Kopf , in dem es
schwirrte und summte als wenn ein Mühlrad
darinnen herumging , gegen die Mauer.

Hatte sie geträumt ? Was war geschehen
und was mußte jetzt kommen?

Der schreckliche Ruf , der wieder gellend ein-
setztc „Ursula ! — Hilfe ! ' schreckte sie aus ihrer
körperlichen Gebrochenheit auf und gab ihr die
Besinnung zurück. —

Mit wilder Geberde eilte sie den Abhang
hinunter auf den Weidenbaum zu, unter welchem
sie jetzt bei hereinbrechendem Tageslicht Toni
erkannte , der sich mit den Händen an die äußersten,
über den Fluß ragenden Zweige klammerte,
während seine Füße auf der geborstenen Eis¬
fläche standen , die sich auf dem darunter hin
strömenden Wasser schaukelnd bewegte.

„Gelobt sei Gott und der Gekreuzigte !"
rief Ursula zurückkaumelnd , „bist Du es Toni,
oder ist's der Böse , der mich narret ?"

„Rette mich, hilf mir . ich versinke !" ächzte
Toni und blickte verzweifelt zu ihr herüber.

„Was soll ich thun ? " rief sie fassungslos.
„Ich werde ein Brett holen und es hinüber-
legen — "

„Es findet keinen Halt mehr , das Eis ist
morsch und geborsten — in Schollen gebrochen,
— Du mußt nur etwas reichen, an das ich mich
klammern kann . Aber eile Dich , ich vermag
mich nicht länger ' zu halten . Meine Finger sind
erstarrt und die Zweige , an denen ich hänge,
halb losgerissen . Länger als vier Stunden

harre ich schon in dieser Lage aus ! Ich rief die
ganze Nacht nach Dir , — Dein Kammerfenster
geht nach dem Fluß , — Du aber hörtest mich
nicht —"

„Ich werde eine Stange holen — halt Dich
fest" , ächzte sie. „gleich bin ich zurück."

„Zu spät !" stöhnte Toni , — „Gott will
mich verderben — der Ast bricht los — lebe
wohl — und vergieb mir , Ursula !" Er sah aus
bohlen Augen zu ihr herüber , während die
Todesangst sein bleiches Gesicht verzerrte.

„Halte Dich !" zetterte sie gellend — „Gleich
bin ich zurück — "

„Zu spät — " wiederholte er gebrochen —
Sie hörte das knisternde Bersten der kahlen

Zweige , sah , wie sein Körper tieier und tiefer
niedertauchte und die Scholle , auf die er die
Füße stützte, unter das Wasser sank.

Mit einem verzweifelten Aufschrei sprang
sie vor , klammerte sich mit den Händen an das
Geäst , das am Fuße des Baumstammes heraus¬
wucherte und über das Wasser hinüberrogte und
glitt mit dem Körper auf die morsche Eisfläche,
die sich unter ihrer Last senkte.

Die Scholle . auf der ihr Körper ruhte,
tauchte unter und sie sank bis an die Brust in
die eisige Flut hinab . Aber ihre Hände griffen
energisch an dem Gesträuch weiter , bis sie die
letzten Neste erreicht hatte , die noch ausreichenden
Halt boten.

„Wirst Du meine Hand fassen können , wenn
Du Dich hsrabläßt ?" fragte sie erstickt und
streckte den Arm nach der Richtung aus . wo er
gute vier Meter vom Ufer entfernt , über der
schwankenden Fläche schwebte.

Ehe er Zeit fand , ihre Frage zu überlegen,
riß der durchbrochene Ast ab und Toni glitt
mit einem gellenden Schrei in die gurgelnde
Tiefe nieder . Die schaukelnde Scholle war unter
seiner Last untergetaucht und glitt von der
Strömung erfaßt unter das Eis.

Aach Toni war von der Strömung erfaßt
worden , die sie unter das Eis ziehen wollte . Da
sie^ aber glücklicher Weise nach der Richtung
trieb , in der Ursulas verzweifelt ausgestreckler
Arm herüberlangte , stieß er mit dem Kopf , von
den Wellen gehoben , gegen ihren Arm . In
rascher Geistesgegenwart griffen ihre Finger zu.
Sie hatte seinen Arm gefaßt , von der Flut
unterstützt , mit leichter Mühe heran.

In Todesangst schlang er beide Arme um
ihren Leib , die sich jetzt unter Aufwand der letzten
Kräfte . mit beiden Händen an das Gesträuch
festklammerte . Die hinströmende Flut trieb mit
aller Macht gegen die beiden Körper , sie rück¬
haltlos unter das Eis drängend . Aber Ursulas
Finger hielten das Strauchwerk krampfhaft ge¬
faßt , Dann war es ihr , von einer unterhalb
fortdrängenden Wogen gehoben , gelungen , einen
höheren Ast , näher am Ufer zu erfassen . So
waren sie der stärksten Strömung entrückt und
zugleich einen Schritt näher ans Land gekommenen.
Noch einmal wagte Ursula das gefährliche Unter¬
nehmen ; wieder fand sie festen Halt unter den
Händen und mit einem Freudenschauer — Land
unter den Füßen.

Wie es ihr gelungen , sich an dem Strauch¬
werk weitertastend , Toni uns sich ans Land zu
retten , Gott allein wußte es , aber es war ge¬
lungen.

Als Ursula aus kurzer Ohnmacht erwachte,
beide Gerettete waren am Ufer zusammengebrochen,
sah sie sich in Tonis Arme . Mil strömenden
Thränen blickte er auf sie nieder und drückte
seine Lippen mit heißer Inbrunst auf ihr kaltes
Gesicht.

Feurig golden stieg der Sonnenball am
Horizont empor und auf den Ufern setzte feier¬
liches Glockengeläut ein . Das Osterfest wurde
eingeläutet , Christ war erstanden.

„Der Gekreuzigte hat mein Gebet erhört,
die heilige Nacht hat Wunder vollbracht . " flüsterte
sie mit einem verklärten Lächeln und schloß die
Augen wieder.

„Um mich hast Du gebetet , Ursula , da ich
Dich so bitter gekränkt ? " stöhnte er . „Das
vergelte Dir Gott , — ich bin nur ein armseliger
Mensch , schlecht habe ich an Dir gehandelt und
Du hättest mich müssen in der kalten Flut da

untergehen lassen , wenn Du mit gleichem U,i,
vergelten wolltest . Aber nun soll mein Leb",
fortan nur Deinem Glück geweiht sein,
soll mir die Todesstunde schwer machen,
ich es einmal im Leben vergesse , was Du Hw
an mir gethan !"

„Und nun gehst Du nimmer dort hinüber«
lächelte sie erschöpft und wandte das bleichi
Antlitz dann matt nach dem Ufer.

„Ich habe dort nichts mehr zu thun," sag,,
er leise und schmiegte sein Antlitz an ihre Wange.
„Glaub nur , Gott hats mich fühlen lassen, schon
lange an mir gestraft , was ich gegen Dein treues
Herz verbrochen . Schon Wochen ists her. dotz
die da drüben , die mich Anfangs mit schönen
Worten lockte, es mich fühlen läßt , daß ich ein
Hansnarr war . Heut , als ich wieder stunden,
laug vergeblich an ihre Garlenthür gestanden,
wie die letzten Male , jeden zweiten Tag wollie
sie ein Stündchen mit mir verplaudern, (cha k«
der Zorn und die Scham über mich und eine
heiße Sehnsucht ergriff mein Herz . Dann kan,
das Schreckliche da drüben auf dem Wasser, -
in diesen Stunden der Todesangst , in denen ich
unaufhörlich nach Dir rief — mein Herz ahnte
es wohl , daß Du mein guter Engel auf dieser
Erde bist, — ist alles von mir abgefallen, W
sündhaft wider Dich war . So lieb, wie ich Dich
fortan haben will , soll noch kein Weib auf Erden
geliebt worden sein. Kannst Du mir vergeben,
Ursula , und soll unser Berspruch nun als heiliges
Gelübde weitergelten ? "

„Toni — Toni !" stammelte sie heiß und
drückte ihren Kopf fest an seine Brust.

Unter dem feierlichen Dröhnen der Oster¬
glocken trug er sie auf starken Armen ins HM,

Bier Wochen später wurden sie Mann und
Weib und als sie am nächsten Ostersonntag ihren
Erstgeborenen in die Kirche trugen , schalteten
sie als Besitzer auf dem kleinen Hof . Der plötz-
lieh verstorbene Alte , der sich in seinem Testament
als Ursulas Vater bekannt , hatte sie zur Erbin
eingesetzt.

Auf originelleWeise  wußte in Neuen¬
bürg (Schweiz ) ein Mitglied der Stadtverwalt¬
ung einen nächtlichen Straßenauflauf aufzulöscn,
der sich infolge der Widersetzlichkeit eines Pflaster¬
treters gegen die Polizei eingestellt hatte. Der
weise Stadtvater telephonierte an die Stadiums!,
die eben zur Uebung versammelt war , sie möchte
die Güte haben , eine musikalische Promenade
durch die Stadt zu machen ; kaum ertönten die
ersten Tompetenklänge , so lief auch schon alles
auseinander und der Musik nach.

(Auch ein Barometer .) In einem Wirts¬
haus hört ein Gast , daß sein Nebenmann in
kurzen Zwischenräumen immer das Wort : „Groß-
glocknergletscherbesteigungskommissionsmitglied"
vor sich hinsprichl . „Ja . wissen S ' ," antwortete
ihm derselbe auf seine Frage , „so lang ich daS
Wort aussprcchen kann , darf ich noch eins trinken;
wenn 's nimmer geht , dann geh ' ich heim!"

Telegramme.
Neapel,  29 . März . Mit Genehmigung

des Kaisers wird das Musikkorps der Jacht
„Hohenzollern " heute abend in dem Theater
„San Carlo " ein Konzert zum Besten der ita¬
lienischen Gesellschaft zum roten Kreuz veran¬
stalten.

Lima (Peru ) . 29 . März . Gestern fanden
hier heftige Erdstöße statt , welche die Einwohner
in großen Schrecken versetzten.

New - Aork,  29 . März . Das „Journal
meldet aus Havannah , daß die Aufständischen dn
Festung Pinar del Rio einnahmen . Die kürM
mit dem Dampfer Bermuda gelandeten Freibeuter
nahmen an der Einnahme der Stadt mit HoM
und Gattling Kanonen teil . Die Aufständischen
zündeten die Stadt an und zogen sich da""
zurück.

Die Marquise de Sangillon, W>w>
des Generals Rognet , hat den Armen de
Seine -Departements ihr gesamtes 7 Milbo"r
betragendes Vermögen vermacht . Zum Tel '
mentsvollstrecker wurde der Generalrat oe
Departements bestimmt.
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